
 

 

 

 

 

Baaremer Umweltnachrichten – Juli 2017 
 

 

 

 
Flächenmanager aktiv auf der Südbaar 
 
Liebe Umweltinteressierte, 
 
Es gibt viele gute Gründe für bauliche Innenentwicklung statt Außenentwicklung: der 
galoppierende Flächenverbrauch wird reduziert, die städtische Infrastruktur wird 
besser ausgelastet und dem Ausbluten von Ortskernen wird entgegengewirkt. Das 
wurde auch auf der Südbaar erkannt. Der GVV Donaueschingen hat deshalb mit Förderung 
durch das Wirtschaftsministerium Flächenmanager beauftragt, die die Innenentwicklung 
voranbringen sollen. 
 
Als Auftragnehmer konnte eine Arbeitsgemeinschaft von drei Büros gewonnen werden, die alle 
einschlägige Erfahrung mit dem Thema haben. Das Büro Arcus ist mit der Baar vertraut und hat 
bereits in Mundelfingen bei MELAP erfolgreich gearbeitet. 
 
Wir sind gespannt, ob es gelingt, in messbarem Umgang Baulücken an den Markt zu bringen 
und Leerstände einer neuen Nutzung zuzuführen - oder auch einmal abzureißen, wenn eine 
Sanierung nicht mehr möglich ist. 
 
Wenn mit Pfohren, Hubertshofen, Hausen vor Wald und Döggingen vier Schwerpunktortsteile 
bearbeitet werden, so heißt das nicht, dass die anderen Ortsteile außen vor sind. Die 
Beratungsangebote gelten flächendeckend und die Informationsveranstaltungen sind offen für 
alle Bürger. 
 
Zum Vorrang der Innenentwicklung bekennen sich alle Akteure: Planungsbehörden, 
Kommunen, Verbände. Dennoch besteht eine Konkurrenz, wenn gleichzeitig noch städtische 
Bauplätze im Neubaugebiet angeboten werden. Es muss sich noch zeigen, ob der Vorrang für 
die Innenentwicklung wirklich gelebt wird und man dem Bauinteressenten das Projekt im 
Ortskern empfiehlt, auch wenn man ihm am Rand einen Bauplatz verkaufen könnte. 
 
 
Ihr 
 
 
 



     BAAREMER UMWELTNACHRICHTEN – JULI 2017 

 
 
 
 Seite 2 von 17 

Aus den Arbeitsfeldern des Umweltbüros 

 
Energie  
 
Solarenergie 
 
Derzeit wird eine Photovoltaik-Anlage für den 
Kindergarten Pfiffikus in Donaueschingen kon-
zipiert. Wichtigstes Kriterium für die Wirtschaft-
lichkeit ist eine höchstmögliche Eigenstrom-
nutzung. Die ist nach einer Abschätzung hier 
gegeben. Das Hochbauamt der Stadt und das 
Umweltbüro haben weitere vier Gebäude für 
eine Wirtschaftlichkeitsuntersuchung ausge-
wählt, die in den nächsten Monaten erfolgt. 
 
Aus Gründen des Flächenverbrauchs ist es besser, PV-Anlagen auf Gebäuden oder über 
bereits genutzten Flächen wie Parkplätzen anzulegen statt auf landwirtschaftlichen Flächen. In 
Bad Dürrheim wird nun erstmals ein privates Projekt realisiert, bei dem Parkplätze mit 
Solarpaneelen überdacht werden, ähnlich wie in nebenstehendem Bild. Nachahmer sind 
erwünscht! 
 
Nachdem das Land alle benachteiligten Gebiete – zwei Drittel der Landesfläche - für Solar-
Freiflächen geöffnet hat, sind auch auf der Baar Anträge zu erwarten. Ein Solarpark in 
Döggingen ist bereits im Planungsverfahren. Ein weiterer am Autobahnzubringer zwischen 
Donaueschingen und Bad Dürrheim wird derzeit diskutiert. Dort sollen senkrecht stehende 
beidseitig lichtsensible Solarpanels in Nord-Süd-Ausrichtung gebaut werden. Dadurch kann der 
Grund weiter landwirtschaftlich genutzt werden und es wird Strom morgens und abends erzeugt 
– dann, wenn die klassischen südorientierten Anlagen nur wenig Leistung bringen. Die 
ursprünglich vorgesehen über 20 ha werden aber nicht kommen: der Ortschaftsrat möchte 
wegen des Flächenverbrauchs nur eine deutlich kleinere Anlage akzeptieren. Ob die für den 
Investor interessant ist, muss sich noch zeigen. 
 
Bei der letzten Solarbundesliga hat Donaueschingen erfreulich gut abgeschnitten. In der 
Größenklasse der Mittelstädte ab 20.000 Einwohner belegt es bundesweit mit 270 Punkten den 
sechsten Platz, landesweit den ersten. Donaueschingen profitierte von einer neuen 
Bewertungsmethode, bei der nicht nur der erreichte Stand, sondern vor allem der Zubau 
gewertet wird. Offenbar haben sich in den letzten Jahren zahlreiche Bürger Solaranlagen – ob 
thermisch oder elektrisch - aufs Dach gesetzt. So konnte Donaueschingen sogar den 
jahrelangen Champion Leutkirch (der beim Anlagenumfang noch einen Vorsprung hat) 
überholen. 
 
www.solarbundesliga.de/?content=mittelstaedte 
 
In der Kreiswertung kommen die anderen vom Umweltbüro betreuten Städte Bräunlingen (251 
Punkte), Hüfingen (178 Punkte) und Bad Dürrheim (148 Punkte) gleich nach Donaueschingen. 
 
www.solarbundesliga.de/?content=kreiswertung&land=8&bezirk=3&kreis=26 

Solarpaneele über Parkplätzen - bald auch in Bad 

Dürrheim 
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CO2-Bilanz 
 
Nach Donaueschingen hat auch Bad Dürrheim die Energieagentur des Schwarzwald-Baar-
Kreises beauftragt, eine gesamthafte CO2-Bilanz zu erstellen. Das Projekt wird durch das 
Umweltministerium gefördert. Dass mehr CO2 pro Kopf ausgestoßen wird als im 
Landesdurchschnitt, liegt aber nicht in der Verantwortung der Stadt, sondern ist der 
Berechnungsmethodik geschuldet, die die Autobahn mit ihrem Durchgangsverkehr einbezieht. 

 
 
Etwa die Hälfte der CO2-Emissionen entsteht durch den Verkehr, jeweils etwa ein Viertel durch 
die Haushalte und die Wirtschaft. Als Ergebnis wurden pro Einwohner und Jahr 10,7 Tonnen 
CO2 ermittelt, gegenüber 8,05 Tonnen im Landesschnitt. Um das Ziel der 
Klimaschutzkonferenz in Paris zu erreichen, die Erderwärmung unter 1,5°C zu halten, muss ein 
Wert von nur noch 2 Tonnen CO2 pro Einwohner und Jahr erreicht werden. Es bleibt also noch 
einiges zu tun auf der Baar! 
 
Deshalb beauftragte der Bad Dürrheimer Gemeinderat das Umweltbüro, einen 
Maßnahmenkatalog zur CO2-Bilanz zu erstellen. Dies ist erfolgt und wurde im 
Verwaltungsausschuss vorgestellt. Neun Punkte wurden beschlossen, die hier nachgelesen 
werden können: (www.gvv-umweltbuero.de/wp-
content/uploads/2017/07/Handlungskonzept_CO2_Bilanzierung_Bad_D%C3%BCrrheim.pdf). 
 
Die CO2-Bilanz selbst kann hier eingesehen werden. (www.gvv-umweltbuero.de/wp-
content/uploads/2017/05/Bericht_CO2_Bilanz_Bad_Duerrheim_Stand_28_03_2017-2.pdf). 
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Energieberichte 
 
Jüngst wurde der Energiebericht 2016 der 
Stadt Bad Dürrheim im 
Verwaltungsausschuss des 
Gemeinderates vorgestellt. Gewisse 
Steigerungen des Energieverbrauchs und 
insbesondere des Wasserverbrauchs 
führte Herr Jakobs vom Ingenieurbüro 
ISUF auf intensivere Nutzung 
verschiedener Einrichtungen zurück.  
 
Bewährt hat sich das Blockheizkraftwerk in der Realschule. Deshalb soll nun in weiteren 
Einrichtungen geprüft werden, ob ein BHKW Sinn macht. 
 
Der Energiebericht kann hier eingesehen werden:   
(www.bad-duerrheim.de/ceasy/modules/core/resources/main.php?download=1&id=1654-2) 
 
Die Erstellung des Energieberichts Donaueschingen für 2016 ist derzeit in Arbeit. Die Daten der 
Versorgungsunternehmen wurden erfasst und sind derzeit in der Auswertung. Erfasst wurden 
insgesamt 292 Zählerwerte, die auf Auffälligkeiten geprüft wurden. 
 
Im Bereich Strom und Wasser sind erfreulicherweise überwiegend Rückgänge zu verzeichnen, 
während es beim Wärmeverbrauch einige Ausreißer nach oben gab. Den Ursachen wird zur 
Zeit nachgegangen. 
  
Energie-Netzwerke 
 
Die Industrie- und Handelskammer organisiert unter anderem zwei vom Umweltbüro 
angestoßene Energie-Netzwerke. Am 3.April.2017 fand ein Treffen des gewerblichen 
„Arbeitskreis Energie“ statt. Die inhaltliche Betreuung übernahm erstmals die Energie-Agentur 
des Kreises Schwarzwald-Baar. Durch Zusammenlegung mit einem Arbeitskreis in Tuttlingen ist 
die Zahl der beteiligten Firmen deutlich gewachsen. 
 
www.schwarzwald-baar-heuberg.ihk.de/wir-ueber-uns/ausschuesse-arbeitskreise/arbeitskreis-
energie/ 
 
Etwas zäher gestaltet sich der bisher in Bad Dürrheim angesiedelte Klinik-Arbeitskreis, bei dem 
ein Neustart geplant ist. Auch in Kliniken gibt es erhebliche Energie-Einsparpotenziale. 
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Naturnahe Grünflächen  
 
Ein Anliegen des Umweltbüros ist es, Grünflächen naturnäher zu gestalten und mit 
blumenbunten Wiesen Bienen, Schmetterlingen und anderen Insekten einen gedeckten Tisch 
zu bieten.  
 
Auf Vorschlag von Ortsvorsteher Günther Buller wurde in Grüningen April 2017 eine 
Versuchsfläche mit klassischem Heuwiesensaatgut eingesät. Nach schwierigen Startbedingung 
– Wechsel von Schnee und Frost mit Trockenheit und Hitze – haben sich bereits einige Arten 
etabliert, so z.B. das Wiesenlabkraut. Es bleibt spannend zu beobachten, wie sich die 
Artenvielfalt in den Folgejahren weiter entwickelt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Im Mai wurde in Kooperation von Evangelischem Kindergarten, Erich-Kästner-Schule, 
Imkerverband Villingen und dem Umweltbüro eine Blühinsel mit Bienen- und Schmetterlings-
pflanzen auf dem Gelände der Erich-Kästner-Schule gestaltet. Bei dieser Fläche liegt der 
Schwerpunkt auf dem schnellen Erscheinen von Blüten – ein greifbares Erfolgserlebnis für 
Kinder und Bienen. 
 
Naturerlebnisgruppen  
 
Das diesjährige Sommerprogramm neigt sich dem Ende 
zu. Sowohl in Bad Dürrheim als auch in Donaueschin-
gen gab es vielfältige und lehrreiche Veranstaltungen. 
 
In Bad Dürrheim wurde unter anderem ein Waldsofa ge-
baut, das Schwenninger Moos erkundet sowie der Le-
bensraum Bach erforscht. In Donaueschingen haben wir 
den Imkerlehrstand in Bräunlingen besucht, eine Wan-
derung durchs Donautal bis zum Wildenstein unternom-
men und mit Kunststoffkanistern und Bettenrosten 2 Flöße gebaut, deren Funktionstüchtigkeit 
wir auf dem Riedsee erprobt haben. Mit einem Sommerfest wird die Saison abgeschlossen. 
 
Das Herbst- und Winterprogramm ist bereits organisiert und steht hier: 
www.gvv-umweltbuero.de/naturerlebnisgruppen 
Wir nehmen ab sofort Anmeldungen entgegen.  

Floßbau am Riedsee 

Frisch eingesäte Blumenwiese in Grüningen Blühinsel Erich-Kästner-Schule Donaueschingen 
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Bauleitplanung und Ökokonto 
 
Die Mitwirkung bei und Beurteilung von neuen Bebauungsplänen bleibt weiter ein Schwerpunkt 
unserer Arbeit: „2. Änderung und Erweiterung Niederwiesen“ in Bräunlingen, „Erweiterung 
Benediktsholz“ in Hüfingen sowie „Luisenstraße 40“ und „Änderung Schrotelen II“ in Bad 
Dürrheim wurden im zurückliegenden Quartal bearbeitet. 
 
Weiter wurden die vorbereitenden Arbeiten zur Bebauungsplanänderung „Weihereschle“ 
fortgeführt. Hierzu wurde in Zusammenarbeit mit dem zuständigen Planungsbüro eine erste 
Ausgleichskonzeption für das entfallende Feuchtbiotop entwickelt. In Donaueschingen ist das 
Umweltbüro in die Planungen für die Bebauungspläne „Kreistierheim“ und „Konversion I“ 

eingebunden. Für den Bebauungsplan „Solarpark Stierberg II“ 
wurde ein geändertes Ausgleichskonzept erstellt, das ab 
Herbst 2017 umgesetzt werden soll. 
 
Parallel begleitet das Umweltbüro auch die Realisierung der 
Ausgleichsmaßnahmen für Bauprojekte im Außenbereich, wie 
z.B. beim Radweg Geisingen-Unterbaldingen und 
Wolterdingen-Hubertshofen. 
 
In den Sommermonaten steht die Überprüfung der 
Entwicklung von bereits umgesetzten Ökokontomaßnahmen 
auf der Tagesordnung. Für den Herbst laufen Planungen zur 

naturnahen Bepflanzung eines Teilabschnitts des Neudinger Klosterbachs, der sich in 
städtischem Eigentum befindet. Diese Ökokontomaßnahme orientiert sich an den Vorgaben des 
Gewässerentwicklungsplanes. 
 
In Zusammenarbeit mit dem örtlichen Landschaftserhaltungs-
verband und den städtischen Revierleitern werden auch immer 
wieder neue Flächen geprüft, ob und wie eine ökologische 
Aufwertung möglich ist und ob eine Anrechnung im Ökokonto 
möglich ist. Aktuelles Beispiel sind Überlegungen zur 
Wiederherstellung einer Magerrasenfläche durch die 
Reduzierung von Schwarzdorngebüschen. 
 
In den zurückliegenden Wochen wurden auch Privatpersonen 
bei der Ersteinschätzung, ob die Realisierung von 
Ökokontomaßnahmen auf ihren Flächen möglich sind, fachlich 
unterstützt. 
 
 
 
  

Verbuschte Magerrasen-Fläche 

Magerrasen – ein Biotop für 

Blühpflanzen und Insekten 
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Flächenmanager 
 
Der Gemeindeverwaltungsverband hat für zwei Jahre 
vom Wirtschaftsministerium eine Förderzusage für 
einen „Flächenmanager“ erhalten. Aufgabe des 
Flächenmanagers ist es, Baulücken und Leerstände in 
den Ortskernen  an den Markt und dann an den 
Mann/die Frau zu bringen. Ziel ist es, weniger 
Neubaugebiete auszuweisen und die Ortskerne nicht 
veröden zu lassen. 

Die Auftragnehmer, bestehend aus dem Büro Ökonsult 
(Stuttgart), dem Institut für Stadt- und Regionalent-
wicklung an der Hochschule Nürtingen-Geislingen und 
dem Bräunlinger Büro Arcus, haben im April 2017 ihre Tätigkeit beim Flächenmanagement 
aufgenommen. Eine Lenkungsgruppe, bestehend aus Vertretern der beteiligten Kommunen und 
dem Bearbeitungsteam, wurde eingerichtet. 

Am 25. April fand die Projektvorstellung im Gemeinderat Donaueschingen statt, am 18. Mai in 
Hüfingen. Um die breite Öffentlichkeit zu informieren, gab es am 28. April ein Pressegespräch; 
ein entsprechender Bericht erschien auch in den Amtsblättern der drei beteiligten Städte. 

Das GVV-Umweltbüro und die Auftragnehmer aktualisierten zunächst die vorliegenden 
Innenentwicklungskataster und erfassten die Ergebnisse in einer speziellen Software. Parallel 
dazu begannen die Auftragnehmer mit einer Bestandsaufnahme und Begehung in den vier 
Schwerpunkt-Ortsteilen (Hausen, Pfohren, Hubertshofen und Döggingen). Ergänzt wurden die 
Termine um Abstimmungen mit den Verantwortlichen aus kommunaler Politik und Verwaltung. 

Am 22.6. wurde das Thema in den Ortschafträten in Hubertshofen und Pfohren vorgestellt. Im 
Juni standen in den Mitteilungsblättern ausführliche Berichte über das Beratungsangebot für die 
Eigentümer. Ein Schreiben an alle Eigentümer von Leerständen und Baulücken der drei Städte 
(nicht nur der vier Schwerpunkt-Ortsteile) ist in Vorbereitung.  

Die Beratung zur Innenentwicklung kommt erfahrungsgemäß mit der Rückmeldung der 
Eigentümer stärker in Gang. Bisher haben immerhin schon Gespräche mit fünf Eigentümern 
stattgefunden, weitere sind projektiert. Die Beratungen erfolgen in enger Abstimmung mit den 
jeweiligen Kommunalverwaltungen. 

Die Eigentümer-Beratung wird durch eine begleitende Öffentlichkeitsarbeit zu Themen rund um 
Innenentwicklung und Demografie flankiert. Dazu wurde ein Themenplan erstellt, der im Laufe 
des Projekts abgearbeitet wird. Die entsprechenden Texte werden nicht nur über die 
Lokalpresse, sondern auch über die Amtsblätter und die Homepage des GVV kommuniziert. 

Im September und Oktober sind Info-Veranstaltungen für die Bürgerschaft in den vier 
Schwerpunkt-Ortsteilen geplant. (www.gvv-umweltbuero.de/veranstaltungen/). Zur 
Unterstützung der Arbeit der Ortsvorsteher im Sinne der Innenentwicklung wird im Oktober ein 
Workshop durchgeführt, zu dem die Ortsvorsteher aller Ortsteile eingeladen werden. 
Das geförderte Projekt und damit auch die Beratung durch die Flächenmanager sollen im 
November 2018 beendet sein. 

Leerstände alter landwirtschaftlicher 

Gebäude bieten Chancen für neue Nutzungen 
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Gewässerentwicklung   
 
Der Lachengraben bei Döggingen wurde zusammen mit 
Herrn Schuler vom Büro Kapfer begangen, der die Ausfüh-
rungsplanung für die Umgestaltung machen wird. Sobald ab-
schließend geklärt ist, welche Flächen verfügbar sind bzw. 
angekauft werden können, kann die Planung beauftragt wer-
den.  

In Neudingen sind die Flurstücksverhandlungen für die An-
lage eines Teiches im Rahmen des Förderprogrammes 
INTERREG abgeschlossen. Derzeit arbeitet das Umweltbüro 
an der Genehmigungsplanung. Bei einem Ortstermin an der 
Kötach bei der Kläranlage Unterbaldingen wurde bespro-
chen, welche Maßnahmen im Rahmen einer Umgestaltung 
möglich sind. Es zeigte sich, dass eine größere Strecke als 
zunächst angedacht umgestaltet werden kann. Auch hier soll 
das Büro Kapfer eine Planung erstellen. Die Kötach ist nach 
der Wasserrahmenrichtlinie ein prioritäres Gewässer, seine 
Umgestaltung soll daher vorrangig angegangen werden. 

Bachaufwärts im Bereich von Ober- und Unterbaldingen wird diskutiert, ob ein vereinfachtes 
Flurbereinigungsverfahren durchgeführt werden kann. In diesem Fall bestünde die Möglichkeit, 
einen Gewässerrandstreifen in öf-
fentliches Eigentum zu überführen 
und so auch hier eine Umgestal-
tung zu ermöglichen. 

An der Stillen Musel in  Donaue-
schingen finden gerade an zwei 
Stellen Umgestaltungsmaßnah-
men statt. Oberhalb des Weiher-
hofes wird ein Bypass um einen 
Biberdamm gebaut, damit die 
Drainagen der angrenzenden 
Äcker funktionsfähig bleiben. Pa-
rallel dazu wird an der Pfohrener 
Straße ein weiterer Abschnitt um-
gestaltet. Dort wird außerdem Re-
tentionsraum gewonnen, um Ein-
griffe im Gewerbegebiet Breitelen-
Strangen auszugleichen. 

Vorab wurden die Fische durch den Angelverein Donaueschingen-Pfohren elektrisch abgefischt 
und versetzt, damit sie durch die Bauarbeiten nicht geschädigt werden. Hauptsächlich wurden 
Stichlinge und Döbel gefunden – der Angelsportverein hofft, dass sich nach der Umgestaltung 
eine größere Vielfalt einstellt.  

Der noch kahle Lachengraben. 

Elektrofischen an der Stillen 

Musel 
Die Stille Musel erhält einen 

naturnäheren Verlauf 
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Umweltpädagogik 

Die Burgmühle in der Gauchachschlucht – früher eine 
beliebte Station für Universitätsexkursionen und 
Schulklassenaufenthalte – ist derzeit aus feuerpolizei-
lichen Gründen für Übernachtungen gesperrt. Dies 
soll durch eine Modernisierung geändert werden, die 
gleichzeitig die Rahmenbedingungen für Gruppenauf-
enthalte verbessern soll. Dazu soll das ehemalige 
Turbinenhaus zu einem Klassenraum ausgebaut wer-
den, der für umweltpädagogische Aufenthalte genutzt 
werden kann.  

Um zu prüfen, ob und wie solche Klassenaufenthalte 
mit den Schutzzielen des Naturschutzgebietes 
vereinbar sind, muss ein pädagogisches Konzept 
erarbeitet werden. Dabei soll auch das Interesse potenzieller Nutzer erfragt werden. Das 
Umweltbüro des GVV wurde von den Naturfreunden beauftragt, einen solches Konzept zu 
erarbeiten. Stefany Lambotte mit ihrer langjährigen umweltpädagogischen Erfahrung von den 
Naturparkschulen ist für die Bearbeitung prädestiniert. Bis Ende September soll das Konzept 
vorliegen. 

 

 

 

Homepage  

Wir haben unsere Homepage auf ein 
neues System umgestellt, um sie leich-
ter pflegen zu können und sie für mobile 
Geräte zu optimieren. Schauen Sie mal 
rein: www.gvv-umweltbuero.de. Für Ver-
besserungsvorschläge sind wir dankbar. 

 
 
 
 
 
 
  

Die Burgmühle in idyllischer Lage 
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Nachrichten von befreundeten Einrichtungen: 
 

 
Energieagentur Schwarzwald-Baar-Kreis 
 

 

Die Energieagentur bietet für Hausbesitzer in Kooperation mit der Verbraucherzentrale vier 
Energiechecks an. Sie sollen Informationen liefern, ob Energie-und Heiztechnik wirklich optimal 
und effizient funktionieren. Die Verbraucherzentrale fördert diese Checks, weil bei 
Reihenuntersuchungen erhebliche Installations-und Betriebsfehler festgestellt wurden. 
 
Der Basis-Check behandelt Energie-Einsparmöglichkeiten, die man ohne Änderungen an der 
Heizung ausnutzen kann. 
 
Beim Gebäudecheck wird auch die Heiztechnik einbezogen und es werden mögliche 
Verbesserungen an der Gebäudehülle geprüft. 
 
Beim Heizcheck wird die Heizungsanlage auch messtechnisch unter die Lupe genommen. 
 
Beim Solarcheck wird die Solaranlage inclusive Steuerung auf Herz und Nieren geprüft. 
Bei allen Checks erhält der Partner für einen sehr geringen Beitrag von 10 bis 40 € eine 
fundierte Analyse und Maßnahmenvorschläge. 
 
http://www.ea-tut.de/energie-checks/ 
 
Tel. 0771 / 8 96 59 64    info@ea-vs.de 
 
 
 
Umweltgruppe Südbaar 
 
Am 18.6.2017 war der GEO-Tag der Natur (http://geo-
tagdernatur.de/). Die Umweltgruppe Südbaar hat am 
Nachmittag am Lammplatz bei der Schützenbrücke 
Gewässerorganismen aus der Brigach untersucht und 
vorgeführen. Mit Lupen und Stereolupe konnten Stein- und Köcherfliegen, Krebse und andere 
Kleintiere beobachtet werden. Insbesondere Kinder und Familien haben das Angebot gerne 
angenommen. 
https://www.umwelt-baar.de/ 
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Naturschutzgroßprojekt Baar 
 

 
Mit dem Bundesamt für Naturschutz (BfN), dem Ministerium für Umwelt, 
Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg (UM) und dem 
Regierungspräsidium Freiburg (RP Freiburg) wurde der Entwurf des 
Pflege- und Entwicklungsplans (PEPL) intensiv abgestimmt. Nach 
Aktualisierung der Fördergebietskulisse und textlichen Ergänzungen ist davon auszugehen, 
dass der nun vorliegende PEPL bei der Prüfung durch das BfN keine nennenswerten 
Änderungen mehr erfährt. 
 
Der Kreistag des Schwarzwald-Baar-Kreises hat mit Beschluss vom 3. April 2017 die 
Verwaltung beauftragt, den Fördermittelgebern des NGP Baar den PEPL zur Anerkennung 
vorzulegen. Am 12. April 2017 hat sich auch der Ausschuss für Technik und Umwelt des 
Landkreises Tuttlingen mit dem NGP befasst. Einstimmig wurde dort beschlossen, sich am 
Projekt II (Umsetzungsphase) zu beteiligen, sodass nun alle Gremien der Fortsetzung des NGP 
und dem Einstieg in die Umsetzungsphase zugestimmt haben.  
 
Mitte Juni 2017 wurde der PEPL beim RP Freiburg zur 
Prüfung und Stellungnahme eingereicht. Seit Ende 
Juni 2017 liegt der PEPL nun mit einer positiven 
Stellungnahme des Landes dem BfN vor. Nach 
Anerkennung des PEPL durch das BfN 
(wahrscheinlich nach der Sommerpause) kann der 
Antrag auf Förderung der Umsetzungsphase gestellt 
werden. 
 
Auch bei den diesjährigen Märkten des Naturparkes 
Südschwarzwald ist das NGP Baar wieder mit einem 
eigenen Informationsstand vertreten. Die hohen Besucherzahlen am Stand des Projektes in 
Hüfingen (25. Juni 2017) und Königsfeld (2. Juli 2017) zeigen das große Interesse der 
Bevölkerung am NGP Baar. Wir würden uns freuen, Sie bei den nächsten Märkten an unserem 
Stand begrüßen zu dürfen: 
 

• 27. August 2017 NaturparkMarkt in Bräunlingen-Döggingen 
• 15. Oktober 2017 NaturparkMarkt in Bad Dürrheim 

Weitere Informationen zum NGP Baar finden Sie unter: www.ngp-baar.de 
 
Thomas Kring 
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Landschaftserhaltungsverband Schwarzwald-Baar 
 
Die Geschäftsstelle des Landschaftserhaltungsverbandes (LEV) ist innerhalb des Gebäudes 
der Außenstelle Donaueschingen (Humboldtstraße 11, 78166 DS) umgezogen ist. Sie befindet 
sich nun im 2. Obergeschoss in den Zimmern Nr. 319 und 323. 
 
Der (LEV) möchte  ab Sommer 2017 eine Praktikumsstelle besetzen mit Dauer von 
mindestens drei und maximal sechs Monaten. Das Angebot richtet sich an Studierende der 
Fachrichtungen Umwelt, Landwirtschaft, Naturschutz, Geografie, Biologie und Forst, die nach 
der Studienordnung ein Pflichtpraktikum absolvieren müssen. Ziel ist es, bei der 
Unterstützung der Geschäftsstellenarbeit Einblicke in das Arbeitsfeld des 
Landschaftserhaltungsverbands zu erlangen. Bei Interesse, senden Sie Ihre Bewerbung 
(kurzes Anschreiben + Lebenslauf) bitte an Frau Stangl, E-Mail: stangl@lev-sbk.de. 
 
Der Geschäftsbericht 2016 des LEV kann hier eingesehen werden: 
www.lev-sbk.de/wp-content/uploads/2015/03/Gesch%C3%A4ftsbericht-LEV-SBK-2016.pdf 
 
 
 
 
Umweltzentrum Schwarzwald-Baar-Neckar 
 
Mit Freundschaft begegnen - Einbindung von Flüchtlingen durch 
gemeinsame Naturerlebnisse 
 
Im Rahmen des Projektes  ´Mit Freundschaft begegnen - Einbindung 
von Flüchtlingen durch gemeinsame Naturerlebnisse´ am 
Umweltzentrum Schwarzwald Baar Neckar gefördert durch die Stiftung Naturschutzfonds wurde 
unter Mitwirkung einer Flüchtlingsklasse der Albert-Schweizer Schule eine Ausstellung zum 
Klimawandel konzipiert. Es sind zwei hochaktuelle globale Themen, die besondere 
Aufmerksamkeit und gemeinschaftliches Handeln fordern.  
 
Dabei spiegelt die Ausstellung Einfachheit und 
Natürlichkeit wider, indem ein Großteil der 
Exponate selber hergestellt wurde. Die hierfür 
eingesetzten Ressourcen stammen aus 
vorhandenen Materialien oder Wertstoffen vom 
Recyclinghof. Die meisten Elemente wurden 
selbst gebastelt und Bilder überwiegend gemalt. 
Es wurde viel Gehirnschmalz aufgebracht, um die 
Ausstellung so ansprechend, natürlich, informativ 
aber auch erlebnisreich wie Sinn wiedergebend 
zu gestalten. Der Besucher wird bei der 
Besichtigung mit dem Klimawandel  konfrontieren, 
kann sich darüber informieren, es wird die 
Zusammenarbeit mit Flüchtlingen und deren 
Engagement vorgestellt und es sollen Impulse zu 
eigenverantwortlichem Handeln im Alltag gesetzt werden. Die Eröffnung der Ausstellung ist am 
12.10.2017 um 19.30 Uhr im UWZ. 

Flüchtlinge stellen Exponate her 
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BaarFood – Solidarische Landwirtschaft 

Das Projekt Solidarische Landwirtschaft Baarfood hat rasant 
Fahrt aufgenommen. Seit der ersten Infoveranstaltung im März 
konnten über 100 Mitglieder gewonnen werden. 

Bereits seit Anfang Juni gibt es reichlich Ernte. 47 Gemüseanteile 
herrliches Biogemüse, von unserem Acker für je 2 Personen, werden wöchentlich 
abgenommen. Unsere Gärtnerin Anni mit Ihrem Team an Hilfs-Gärtnern und sehr gute 
Unterstützung der Mitglieder pflanzen, jäten, gießen und ernten den Lohn ihrer Arbeit. 

Es gibt verschiedene Arbeitskreise, welche durch die Mitglieder mit Leben erfüllt werden und 
unterschiedlichste Arbeiten erledigen. Technik, 
Rezepte, Bauwagen verschönern, 
Insektenhotels bauen, Kartoffelacker betreuen, 
Vogelstangen herstellen usw. Für jeden ist 
etwas dabei was seiner Kreativität und 
Schaffenskraft entspricht. Am Sonntag 
04.07.2017  fand das erste Sommerfest für 
Mitglieder auf dem Acker bei tollen, 
selbstgemachten Speisen und gutem Wetter, 
statt. 

Für Interessierte gibt es jederzeit die 
Möglichkeit bei den jeden Freitag 
stattfindenden Arbeitseinsätzen 
reinzuschnuppern. Neue Mitglieder sind 
jederzeit willkommen. Weitere Informationen, 
wie Präsentation, Mitgliedsantrag und Satzung 
sind auf der Homepage www.baarfood.de zu bekommen. 

Kontakt: 
Hardy Bisinger 
Solidarische Landwirtschaft Baarfood e.V. 
Neckarstrasse 120 
78056 Villingen-Schwenningen 
hardybisinger@gmail.com 

  

 
 
 
 

  

Feldbesichtigung   bei BaarFood 
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Was sonst noch interessiert 

 
Klimawandel verursacht Flüchtlingsströme 
 
Die Universität Hamburg hat im Auftrag von Greenpeace in einer Studie die Ursachen von 
Flüchtlingsströmen näher beleuchtet. Im Zentrum stand die Frage, inwieweit Veränderungen 
von Umweltbedingungen und insbesondere der Klimawandel Auslöser von Fluchtbewegungen 
sind. Für das Jahr 2015 ermittelten die Hamburger 19,2 Millionen „Umweltflüchtlinge“ 
gegenüber 8,6 Millionen Flüchtlingen vor Krieg und Gewalt. Manchmal lässt sich das aber 
schwer trennen: Der Krieg in Syrien begann nach einer mehrjährigen Dürre, die zu riesigen 
innersyrischen Migrationsbewegungen geführt hat, weil es in ganze Regionen jahrelange 
Ernteausfälle gab.  
 
Die Studie unterstreicht die Notwendigkeit der Bekämpfung des Klimawandels, aber auch von 
Schutzmaßnahmen gegen seine Folgen. 
 
www.zeit.de/2017/22/klimawandel-flucht-wetter-umweltkatastrophen 
 
 
Landwirtschaft und Naturschutz 

Konstruktiver Austausch zwischen Landwirtschaft, Verwaltung, Naturschutz- und Land-

schaftserhaltungsverbänden  bei einem Workshop des landesweiten „Dialogforum Land-

wirtschaft und Naturschutz“ in Bad Dürrheim-Oberbaldingen. 

Etwa 30 Teilnehmer/innen kamen  

am 3. April im Gasthof Hirschen in Bad 
Dürrheim-Oberbaldingen zusammen, um 
sich darüber auszutauschen, wie sich Land-
wirtschaft und Naturschutz vereinbaren las-
sen. Der von NABU und Landschaftserhal-
tungsverband Schwarzwald-Baar-Kreis ge-
meinsam organisierte Workshop unter dem 
Motto „Gemeinsam biologische Vielfalt er-
halten“ fand im Rahmen des Projekts „Dia-
logforum Landwirtschaft und Naturschutz“ 
statt, das die Stiftung Naturschutzfonds Ba-
den-Württemberg fördert. „Die durchweg 
positiven Rückmeldungen der Teilnahmerin-
nen und Teilnehmer sind ein klares Signal: 
Es ist wichtig, den Dialog zwischen Natur-
schutz, Landwirtschaft und Verwaltung zu 
intensivieren, um Wissen und Erfahrungen auszutauschen. So lassen sich gemeinsam prakti-
kable und sinnvolle Lösungen finden“, betonten Stefan Walther (LEV Schwarzwald-Baar-Kreis) 
und Jochen Goedecke (NABU). 

Exkursion zu den Kiebitzflächen des Betriebs Bolkart, Foto: 

LEV 
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Im Rahmen des Workshops stellte unter anderem Biodiversitätsberater Florian Wagner das lan-
desweite Programm zur Biodiversitätsberatung vor. Ziel ist es, Landwirtinnen und Landwirte da-
bei zu unterstützen, für den eigenen Betrieb geeignete Maßnahmen zur Förderung der biologi-
schen Vielfalt zu identifizieren. Einen weiteren Schwerpunkt des Workshops bildeten die Erfah-
rungen aus der Praxis. Am Beispiel von mit Schafen beweideten Flächen und aus Vogelschutz-
gründen spät gemähten Wiesen, erläuterte der Landwirt Jürgen Moser, wie sich Naturschutz-
maßnahmen umsetzen lassen und welchen Aufwand sie für landwirtschaftliche Betriebe bedeu-
ten.  

Bei der anschließenden Exkursion zu den Flächen von Landwirt Bernhard Bolkart tauschten 
sich die Vertreterinnen und Vertreter von Landwirtschaft, Verwaltung, Naturschutz- sowie drei 
Landschaftserhaltungsverbänden direkt vor Ort darüber aus, wie Landwirtschaft und Arten-
schutz zusammenkommen können. Und wie trotz und gerade wegen der landwirtschaftlichen 
Nutzung Lebensraum für seltene Arten entstehen kann. Landwirt Bernhard Bolkart bewirtschaf-
tet hier einen ehemaligen Acker als extensive Weide. Dank der Beweidung durch Rinder mit ge-
ringer Beweidungsintensität können sich hier jedes Jahr Kiebitzpaare zum Brüten niederlassen.  

 

Parkplätze und Flächenverbrauch  

Der Flächenverbrauch für Siedlungszwecke ist 
auch auf der Baar ein großes Thema. Er lag in 
den letzten Jahren beim dreifaches dessen, 
was gemäß der Nachhaltigkeitsziele der Bun-
des- und Landesregierung möglich wäre. Neben 
Wohngebieten gehören auch Gewerbegebiete 
zu den großen Flächenfressern. 

In einer Studie hat der Landesnaturschutzver-
band (LNV) am Beispiel einiger Gebiete aufge-
zeigt, wieviel Fläche man sparen könnte, wenn 
keine ebenerdigen Parkplätze, sondern Park-
häuser gebaut würden (http://lnv-bw.de/kein-flaechenfrass-durch-grossparkplaetze/).  

Verschiedene Medien haben das Thema aufgegriffen, und insbesondere in der Region Ober-
schwaben fand es Resonanz. BUND-Regionalgeschäftsführer Ulfried Miller begründet in einem 
Video, warum sich etwas ändern muss: 

(http://www.schwaebische.de/region_artikel,-BUND-Firmen-sollen-Gewerbeflaechen-einsparen-
_arid,10653082_toid,535.html) 

Neben Parkhäusern wäre als Mehrfachnutzung auch die Belegung der Dächer großer gewerbli-
cher Gebäude mit Solaranlagen sinnvoll. Gerade auf der Baar gibt es hier noch riesige Potenzi-
ale. 

Das Umweltbüro wird in seinen Stellungnahmen zu Bebauungsplänen künftig noch mehr auf die 
Mehrfachnutzung von Siedlungsflächen drängen. 

 

Großparkplätze sind Flächenfresser 
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Was tut sich in der Natur? 
 
Nach einem eher schlechten Storchenjahr 2016 hat das Jahr 2017 einen Rekord gebracht: 48 
Jungstörche gab es auf der Baar! Wir wünschen gute und sichere Reise nach Afrika! 
 
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-stoerche-so-viel-nachwuchs-wie-
schon-lange-nicht-mehr.b804859b-7444-4cba-a53b-966282f4faff.html 
 
 

Presserückschau 
 
Energiebericht Donaueschingen   - Südkurier 5.4.2017 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/donaueschingen/Umweltpolitik-spart-halbe-
Million-Euro;art372512,9205119 
 
Kreistag beschließt zweite Phase des Naturschutzgroßprojektes  - Südkurier 5.4.2017 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/schwarzwald-baar-kreis/Kreistag-macht-
Weg-frei-fuer-das-Naturschutzgrossprojekt-Baar;art372502,9203384 
 
Bericht zum Flächenmanager – Südkurier 3.5.2017 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/donaueschingen/Staedtedreieck-schliesst-Pakt-
gegen-das-Ausbluten-der-Dorfkerne;art372512,9238104 
 
Jubiläum bei der Brigachschiene – Südkurier 26.5.2017 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/donaueschingen/Nahwaerme-Brigach-
schiene-eine-Erfolgsgeschichte-wird-20;art372512,9268899 
 
Gespinstmottenbefall ist harmlos – Südkurier 2.6.2017 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/huefingen/Gespensterbaeume-an-der-Hue-
finger-Seemuehle;art372521,9277461 
 
Lachengraben wird renaturiert – Südkurier 1.6.2017 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/braeunlingen/Doegginger-Lachengraben-
wird-entschaerft;art372509,9276042 
 
Interview mit dem Flächenmanager Otto Körner – Südkurier 19.6.2017 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/donaueschingen/Der-Landschaftsver-
brauch-soll-kuenftig-sinken;art372512,9295253 
 
Energiebericht in Bad Dürrheim – Südkurier 3.7.2016 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/bad-duerrheim/Energieverbrauch-von-Bad-
Duerrheim-deutlich-gestiegen;art372507,9314817 
 
Diskussionsabend der Windkraftgegner in Neudingen  - Schwarzwälder Bote 30.6.2017 
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-windkraft-widerstand-findet-worte.714507be-
ff76-4224-907e-66cc54b13606.html 
 
Gemischte Gefühle beim Thema Wolf – Südkurier 30.6.2017 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/schwarzwald-baar-kreis/Gemischte-Ge-
fuehle-beim-Thema-Wolf-im-Schwarzwald-und-auf-der-Baar;art372502,9310444 
 
Maßnahmenprogramm zur CO2-Reduktion – Südkurier 4.7.2017 
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http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/bad-duerrheim/Stadt-Bad-Duerrheim-foer-
dert-Photovoltaik-Anlagen-fuer-Privathaushalte;art372507,9316171 
 
Innenentwicklung in Döggingen- Südkurier 11.7.2017 
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald-baar-heuberg/braeunlingen/Buerger-fiebern-mit-Wie-geht-
es-weiter-mit-Doeggingen;art372509,9326073 
 
 
 

Veranstaltungen 

 
Hinweise auf interessante Veranstaltungen für an Natur und Umwelt Interessierte finden Sie auf 
unserer Homepage:             www.gvv-umweltbuero.de/veranstaltungen/ 
 
Hier finden Sie Veranstaltungskalender von Vereinen mit Umweltbezug: 
 
Umweltgruppe Südbaar:            www.umwelt-baar.de/termine/ 
 
Schwarzwaldverein Donaueschingen: 

     www.schwarzwaldverein-donaueschingen.de/text/2497/de/wandern.html 
 
Naturfreunde Donaueschingen  www.naturfreunde-donaueschingen.de/Vereinsinfo.htm 
 
Naturschutzbund Schwarzwald-Baar:  

       www.nabu-schwarzwald-baar.de/jahresprogramm-2016/ 
 
BUND Schwarzwald-Baar-Heuberg:  http://rv-sbh.bund-bawue.de/aktuelles/termine/ 
 
Umweltzentrum Schwarzwald-Baar-Neckar:            www.umweltzentrum-sbn.de/termine.html 
 

 

Aktuelle Ausflugstipps  
 

In Binningen im Hegau gibt es seit 30 Jahren den Kräutergarten der Firma Syringa, die sich auf 
den Anbau von Duftpflanzen und einheimischen Arten spezialisiert hat. So gibt es eine ganze 
Sammlung von Kräutern mit intensivem Schokoladengeruch. 
 
Im Jahresverlauf werden zahlreiche Führungen, Events und Veranstaltungen angeboten, z.B. 
zu essbaren Pflanzen, Parfümherstellung oder eine Mondscheinführung. Der Garten ist immer 
einen Besuch wert, und vielleicht interessiert auch die eine oder andere Veranstaltung:  
https://www.syringa-pflanzen.de/veranstaltungen/ 
 

 

Impressum: 
 
Umweltbüro Donaueschingen 
Gemeindeverwaltungsverband Donaueschingen 
Postadresse: Rathausplatz 1  

Büroadresse: Karlstraße 49 

D-78166 Donaueschingen  

Tel 0771/9291505  - Fax 0771/9291506  
info@gvv-umweltbuero.de 
www.gvv-umweltbuero.de 


